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140 I DAS KUNSTGEWERBE. 

Damalt-Decke von Prölfs Cen. Cel. Söhne in Grofs-Schoenau. 

gezierten Decken. Manches erfcheint auch den einzelnen Ländern oder Gegenden 
mehr eigenthümlich j fo findet man in Rumänien fowohl im Stoff wie in der 
Stickerei auch orientalifche Motive, denen wir in der Türkei wieder begegnen; 
fowie Griechenland mit den albanesifchen Provinzen und einem Theile Dalmatiens 
die Goldbortenftickerei, insbefondere auf den Sammet jacken, in den zierlichft ge­
zeichnet~n Muftern und der exacteften Ausführung rur fich hat. 

Neben diefen Geweben und Stickereien, die als HausarbeitderFrauen allerdings 
den bedeutendften Theil ausmachen, find aber andere Zweige nicht zu überfehen. 
Einiges vom Mobiliar, das aber nicht in hinlänglicher -Menge zur Ausftellung ge­
kommen ift, haben wir fchon bei den nationalen Häufern zu erwähnen gehabt. 
Die intereffanteften und hübfcheften Gegenftände diefer Art waren eine Reihe . 
SelTel und Stühle in der rumänifchen Abtheilung, deren einfach gedrehtes Holz­
geftell mit bunten Borten, welche Sitz und Rücken bildeten, überflochten war. 
Vor allem ift der originellen Thonwaaren zu gedenken, die von keinem diefer 
Länder verriachläffigt waren und in reicher Fülle fchwarzes, rothes, grün und 
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